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Deutsch « BundetSaaten
Zollwescu . Vor 15 Jahren gab es fast eben so viele Zolllinien als

Staaten in Deutschland . Es mag nicht unrnleressant seyn , dagegen eine

kurze Zusammenstellung der in einem und demselben Maushverbandr dermalen

begriffenen deutschen Und der mit einem oder dem andern deutschen Gebiete

merkautilisch vereinigten Länder zu Überblicken : t . Der deutsche Zollverein

umfaßt gegenwärtig 26 Staaten ( Preußen , Bayern , Sachse » , Württemberg ,

Bade » , beide Hessen , Sachsen - Weimar , Gotha , Meiningen und Altcuburg ,

Nassau , Braunschwcrg , die drei Herzogthümer Anhalt , beide Hohenzollern ,
beide Schwarzburg , beide Reuß , Lippe,Detmold , Waldeck , Hessen,Homburg ,
und die freie Stadt Frankfurt — einige kleine GebietSthrile dieser Länder aus ,

genommen ) , zusammen 8260 Quadratmeilen , mit ungefähr 27 Millionen

Menschen . 2 . Der hanuovrr ' sche Zollverein , mit 3 Staaten ( Hannover ,

Oldenburg und Schaumburg - Lippe , dann der kleinern Hälfte von Brauy -

schweig ) , 850 Quadratmeilen mit 2,025,000 Menschen . 3 . Beide Mecklen¬

burg , 280 Quabrgtmeilen und 555,000 Einwohner . 4 . Hamburg , Lübeck

und Bremen , zusammen 15 Quadratur , und 255,000 Mensche » . 5 . Lurem -

bürg und Limburg , 89 Quadratm . und 332,000 Bewohner . 6 . Holstein ,
» igentlich ganj Dänemark , 1000 Quadratm . und 2 Mill . Menschen . 7 . Oester -

reichische Hauptzolllinie ( auch das deutsche Fürstenthnm Liechtenstein , dann das

lombardisch - vcnetianischc Königreich umfassend ) , 4500 Quadratm . und etwa

20 Mill . Einwohner . ( Getrennt davon sind Ungarn und di « Nebenländrr des¬

selben , mit beiläufig 7500 Quadratm . und 16 Mill . Menschen .) Es gibt

sonach nur noch zwei große Zollsysteme in Deutschland : das sogenannte preu¬

ßische und da - österreichische . Die andern Mauthbezirkc find sämmtlich zu
unbedeutend , um , neben jenen Ländermassen , auf die Dauer vereinzelt bleiben

zu können . Sie werden sich ( mit Ausnahme der mit fremden Staaten vek-

einigten Gebiete von Holstein und Luremburg ) voraussichtlich in Bälde an

eines der beiden großen Systeme anzuschließe » daS unabweisllche Bedürfniß

fühlen ; und zwar an de» allgemeinen deutschen ( oder sogenannten preußische » )
Verein , da daS österreichische System eine weitere Ausdehnung selbst aus¬

schließt, — es sey denn , daß zwischen diesen beiden eine Vereinigung zu Stande

käme , was jedoch für den Augenblick noch nicht erwartet werden kann . ,
Preußen . §* Berlin , 19 . Januar . ( Korresp .) In Beziehung auf den

Wechsel des EhefS im Finanzministerium hat cö sich nunmehr wirklich bestätigt ,
daß am 15 . d . M . der Oberpräsident der Ryeinprovinz , Baron v. Bodelschwing -

Velmrde , von Sr . Majestät definitiv zum Finanzminister ernannt worden ist. —

Der General n l» Suite und Adjutant Sr . Maj . , v . Röder , ist in der Ange -

legeyheit , wegen welcher der bayerische General und Flügeladjutaut v . Paum -

gartrn vor einiger Zeit hier war , nach München abgegangen . — Nach in den

letzten Tage » vor der Abreise unseres Monarchen nach London hat derselbe durch
eine KabinetSordre die Niedersrtzung einer Kommission zum Abbruch der gegen¬
wärtigen und zum Aufbau einer neue » Domkirche befohlen . An der Spitze der¬

selben steht der Chef der 2 . Abtheilung des Ministeriums des königl . Hause - ,
der Staatsminister v . Ladenberg und mit der Leitung des Abbruchs und Wieder¬

aufbaues ist der Hofbaurath r» >d Direktst der Schloßbaukommission Stülcr be¬

auftragt . Ausserdem gehören die Mitglieder des Ministeriums des k> Hauses zu
jener Kommission . Somit wird die Haupistadl ihre Domkirche , welche zum
ersten Mal zur Zeit der Markgrafen aus der aSkanischen Dynastie und nach dem

Abbruch in der Mitte deck vorigen Jahrhunderts von Friedrich dem Großen
wieder aufgebaut wurde , zum zweiten Male wieder verschwinden scheu . Auch

dürfte nach de» vorgclegten Plänen erst die künftige Generation Zeuge der Ein¬

weihung deS neuen Gotteshauses scyn . — Bei alle » nach den öffentlichen Be¬

kanntmachungen glänzenden Aussichten , unter welchen sich die niederschlesische
Gisenbahngeseüschaft konstituirt und so zu sagen der früheren , unter der

Protektion des Fürsten von Carolath - Beuthen projekiirten Bahn gegenüber ge¬
stellt hat , will man doch behaupten , daß mit der langen Strecke die bereits ge¬
zeichneten Geldmittel nicht in gehörigem Einklang stehen , und man fürchtet
daher , daß wir wieder einmal für ein r,» d dasselbe Unternehmen mehrere Ge¬

sellschaften , aber keine Eisenbahn habe » werde » , bis sich die Mittel konzentrirt
und die Ansichten nach den Verhältnissen modifizirt baden werde « .

Berlin , 16 . Jan . Bei 'm heutigen Ordens - und KröimngSseste sind
verliehen worden : 2 schwarze Adlcrorden erster Klasse mit Eichenlaub ; 1 rother
Adlerorden zweiter Klasse mit dem Stern ohne Eichenlaub ; 1 t rothr Abler -
orden zweiter Klasse mit Eichenlaub ; 2 rothr Adlerorden zweiter Klasse ohne
Eichenlaub ; 4 Schleifen zum rothe » Adlcrorden dritter Klasse ; 35 rothe Adler ,
orden dritter Klaffe mit der Schleife ( darunter der geheim . Nkrdizinalrat ^ ür .
AlberS , der geh . RegierungS « und Mcdizinalrath vr . Augustin i» Potsdam ,
der vr . und Prof . Bopp ) ; 8 rothe Adlerorden dritter Klasse ohne die Schleife ,
( darunter vr . und Prof . Arndt in Bonn , Hittorf , Architekt in Paris , vr . rc .
Schöulein und Ludwig Tirck in Dresden ) ; 81 rothe Adlerorden vierter Klaffe

( C . G . Borfig , MechanikuS in Berlin , vr . und Prof . Dirichlet in Bonn , Hayn ,
^ Buchdrucker in Berlin , vr . und Prof . Jüngkcn , Kiß , Bildhauer , vr . und Prof .
> Prrnite in Halle , vr . und Prof . Purkinje in Breslau , vr . und Prof . Ratze¬

burg in Neustadt -EbrrSwalve , vr . und Prof . Thvluck ln Halle , Gymnasiums «
direkter Wieck in Merseburg ) , 6 Johannilterorden ; 34 allgemeine Ehrenzeichen .

Köln , 2l . Jan . lieber die Fahrt Gr . Maj . deS Königs auf der rheini »
scheu Eisenbahn ist unS heute die folgende Mittheilung zugegangcn : Wie für
Köln und Aachen , so war auch für alle übrigen Ortschaften längs der Bahn
der 19 . Jan . ein Festtag . Bei jeder Station , bei jedem Uebergange , aus jeder
Brücke wimmelte es von Menschen , die den König vorüberfahren sehen wollten .
Nachdem der Wagenzug sich gegen 4 Ubr auf dem hiesigen Bahnhof in Be¬
wegung gesetzt , wurde er bald darauf bei der königSdorfer Station von der
Bevölkerung der ganzen Umgegend begrüßt , die sich dort in dichtem Gedränge
ausgestellt hatte . Ein großartiges Schauspiel erwartete den hohen Ressenden
im kö- igsdorfer Tunnel , der in seiner ganze Länge mit bengalischem Feuer er»
leuchtet war . Um 5 Uhr langte der Zug in Düren au , wo ausser dem Land¬
rath der Bürgermeister , nebst einer Deputation des StadtrathS , die Beamten
des BergamtS rc. zum Empfang bereit standen . Der Bahnhof war mit Fahnen ,
Inschriften , Bäumen rc . geschmückt . Den Schmuck der Blumen , den die Jahres¬
zeit versagte , ersetzten reichlich die Damen , die sich in großer Zahl eingefuudrn
hatten . Während der Zeit , wo der Tender mit Wasser versorgt wurde , stieg
der König nebst Gefolge aus , empfing die begrüßenden Behörden und «rahm
einige Erfrischungen an . Nach einer halben Stunde , wo die Dämmerung be¬
reits ringetreten war , setzte sich der Zug auf der , von nun an durch die Fackeln
der ausgestellten Bahnwärter markirten » nd beleuchtete » Bahn wieder in Be¬
wegung . Zu Eschweiler leuchteten ihm dir Feuer der KoakSöfen und die Fackeln
der dort versammelten Einwohner entgegen , so wie denn trotz der abendliche »
Dunkelheit der Andrang der Menschen von den umliegenden Ortschaften nir¬
gends nachließ . Einen besonders malerischen Anblick gewährte der am Portal ,
wie im Eingang mit bengalischem Feuer erleuchtete ichenberger und nirmer
Tunnel . Bei der Annäherung an Aachen sah man auf allen Höhen Freuden -
feucr lodern ; auch waren die umherliegenden großen Fabrikgebäude illuminirt ,
unter denen sich namentlich die großartige Anstalt der Herren Michiels
et Komp , bei Eschwriler - Pumpe auSzcichnete . Im Moment der Porübeifahit
wurde dort der große Eisenhammer in Bewegung gesetzt , und er ver¬
breitete durch seine mächtigen Schläge auf daS glühende Eisen einen Funken -
regen weit umher , der einen wunderbaren Effekt machte . Ungeachtet der vor¬
sichtigen und vergleichsweise langsamen Fahrt langte der Zug bereits um 6V ,
Uhr irr Aachen an . — Wir können aus guter Quelle die gewiß jedem Kölner
und Allen , welche » die Sache der Vollendung deS DomS eine heilige ist, frohe
Nachricht mitthrile », daß unseres Königs Majestät bereits jährlich fünfzigtausend
Thalrr für den Dvmdaü angewiesen habe » , und ist dem Vernehmen »ach die
Möglichkeit vorhanden , daß Sc . Majestät bei der Rückkehr auS England , wen »
keine anderweitigen Hindernisse einkreten , den Grundstein zu dem Fortbaue
Selbst legen werden . °

( K . Z .)
Bayern , st Augsburg , 20 . Jan . ( Korresp . ) DaS Ihnen durch die

gestrig « ftAllg . Ztg .« bekannt gewordene Schreiben Sr . Maj . des Königs von
Bayern an die Redaktion dieses Blattes ist gewiß eines der schlagendsten Zeug¬
nisse , daß das seit der jüngste » „ Echaufferir « unserer üderrheinischen Nachbarn ,
und seit ihrer neuen Begehrlichkeit nach einer der schönsten Provinzen unsere »
deutschen Vaterlandes , wieder erwachte , durch die glücklichen Folgen deS Zolk-

! Vereins erhöhte peutschc Nationalgcfühl kein leerer Schall ist , wie franzöftsche
! Journalisten ihre Landsleute annoch Glauben machen möchten . Jenes Schrei »
! den zeugt dafür , daß dieses Gefühl , wie rS in Fleisch und Blut der Nation
! übergcgangen , so auch von den erlauchten Lenkern der Geschicke unseres Vater -
! landcs gctheilt wird , und daß die traurige Zeit vorüber seyn dürste , welche
! Deutschland zum Tummelplatz eroberungssüchtiger Nachbarn - im Westen oder
! im Osten , machte , de» Aufschwung unscrs Volkes lähmte , seine Tbatkcaft

schwächte , uud sein Ansehen und Gewicht im Rathe der Völker fast vernichtete .
Es ist jetzt durch das Fürstenwort König Ludwigs ausgesprochen , daß die För¬
derung des deutschen Jykereffes auf dem Felde der Industrie , des Handels und
der Gewerbe , wie her Landwirthschaft durch freimükhige Diskussion , ihre mäch¬
tigsten Vertheidiger auf de » , deutschen Thronen ssindrt , und Deutschland weiß
jetzt , daß es auf diesem Felde nicht vergebens strebt . Es läßt sich hoffen , daß

i ein - so gewichtiges Wort , wie daS König Ludwigs , der deutschen Presse ein
! Sporn scyn werde , auf dem in der jüngsten Zeit von ihr eingeschlagenen Wege
^ mit Kraft , Ausdauer und Umsicht fortzuwandeln . Sic hat der deutschen Na -
! tion bereits die Achtung des Auslandes errungen ; eS übrigt ihr , diese Achtung
s zu kräftigen , zu wahren und zu vertheidiger , wider alle Eingriffe in daS deut -
> sche Interesse , und wider alle Schädigungen , denen es durch g' ößere HandelS -
! Nationen auSgrsetzt seyn könnte . — Gestern Abend ist in einer Stunde von

Deutsches Gmissrationswesen .
Das bisherige jämmerliche Mißlingen der Versuche , europäische Auswanderer

zur Feldarbeit in Westindien anzuwenden , schreckt die Pflanzer noch nicht ab ,
neue Plane daraus zu machen . Sie wollen durchaus sich eine Konkurrenz von
Arbeitern verschaffen, welche sie in den Stand fetzt , den Negern das Gesetz vor -

zuschreiben. Die Ackerbau - und Einwänderungsgesellschast von Jamaika hat Len
11 . September eine Sitzung gehalten , in welcher ein Bericht erstattet wurde , in
dem der Maugel an Arbeit und die Schwierigkeit , von den N -gern in einem ge¬
gebenen Augenblick das für die Kultur des Rohrs und die Fabrikation des Zuckers
nöthige Quantum von Arbeit zu erhalten , bitter beklagt wird . Der Bericht er¬

hebt sich besonders gegen die Tendenz der Neger , eine Hütte und ein Stück Landes

anzukaufen , was sie . von dem Pflanzer unabhängig mache und ihnen erlaube , den

Preis ihrer Arbeit zu steigern . Diesem abzuhelfen gebe es kein Mittel , als Ein¬

wanderung von Europäern ; diese müsse aber , um zu gelingen , auf eine bessere
und humanere Art geleitet werden , als bisher . Mau dürfe den Arbeiter nicht blo«

als eine Maschine ansehen , von der sich ein gewisses Quantum Arbeit ziehen lasse ,
- bne daß man auf sei» Wohlergehen und seine Aussichten Rücksicht nehme ; die
' , — ükten versuchen , die einwandrrndeu Europäer zufrieden und glücklich zu

machen,
'

sonst müsse - .7
und mit ihm der Wohlstand von Jamaik - sinken.

Um die Einwanderung für Zuckerpflanzungerr thunlich zu machen , müsse sie nach

Grundsätzen geleitet werden , die den gegenwärtig befolgten gerade entgegengesetzt
sehen , denn man müsse als ein Arivnr zugeben , daß kein Europäer das ganze Jahr
hindurch in den Ebenen tropischer Gegenden , Len Fiebern der Sümpfe und dem
Einfluß des Rhumtrinkens auSgcsetzt, die Feldarbeit verrichten und seine Gesundheit
erhalten könne . ( Ich übersetze dieses Geständnis der Pflanzer über die Art und
die Resultate ihrer bisherigen Einführung weißer Arbeiter wörtlich , weil es die
vollständigste und unverdächtigste Rechtfertigung meiner oft wiederholten Warnungen
gegen die Agenten der westindischen Pflanzer in den deutschen und französischen
Häfen enthält . Die Westindier gestehen jetzt , daß ihr vergangenes Betragen
inhuman war . Hier folgt nun der neue Plan , den der Bericht vorschlägt :) „ Wenige
Pflanzer auf der Insel besitzen, neben dem Zuckerland in der Ebene nicht auch
Gebirgsland ; auf diesem sollten sie Wohnungen und Gärten für die weißen Ar¬
beiter und ihre Familien anlegen . und diesen die Msnüte Juni bi- September ,
als die heißesten und im Niederland ungesundesten , freigcben , damit sie diese Zeit
im Gebirge zum Bau ihrer Gärten und zum Hol.zsLgen u . s. w . verwenden können .
Im Oktober würden die Weißen in die Pflanzungen in der Ebene versetzt , um zu
pflügen , Zuckerfäffer zu mache» , Zucker zu sieden u . k. w . , was sie acht Monate
im Jahr thun könnten , ohne sehr in Gefahr zu seyn, die tropischen Fieber in ihrer

! bösartigen Form zu bekommen . " Dies sind also die besten Aussichten , die sie
i geben können , daß die Weißen bei diesen Vorsichtsmaßregeln nicht sehr in Gefahr
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der Stadt sttlegrnen Ziegelei eine große HeurMiMuH abgebrochen , , die meh »

rere Gebäute gänzlich
' in Asche verwandelte . Ünglücklicherwrise liegt fle an ei¬

nem wasserarmen Ort unserer wasserreichen Stadt , so daß schnelle Löschung der

gewaltigen Flammen unmöglich war . Der ganze südwestliche Horizont sschlen
'

wie in ein Flammenmeer getaucht , » . die dadurch verbreitere Helle war so groß ,

daß man auf viele hundert Schritte Personen unterscheiden konnte .
München , 18 . Za » . Unsere Regierung hat die langst bestehenden Vor¬

schriften gegen Las Spielen in auswärtigen Lotterien neu eiugeschärft , dazu

durch die immer größere Aufdringlichkeit der Lotterielooshändlcr veranlaßt , die

neuerdings selbst die Landlcute nicht mehr mit ihren Anerbietungen verschonen .
(N . « .)

München , 18 . Jan . Dir Hinterbliebenen Jean Pauls haben Sr . Maj .

dem König die eigenhändige Handschrift vom letzten Werke des Dichters , - Se -

lina oder über di - Unsterblichkeit der Seele « verehrt und Allerhöchstderselbe hat

diese Gabe huldvollst anzunrhmen und der hiesigen königl Hof - und Staats¬

bibliothek einzuverleiben geruht . — Nicht ohne Thrilnahme wird man die Nach¬

richt der „Allg . Zeitung « vom Gestrigen auS Kopenhagen über daS galvano¬

graphische Verfahren des Hrn . Hoffmann lesen , die sich übrigens als Ver¬

wunderung äuffern muß , daß dort als neue Erfindung auSgeübk und belohnt

wird , was hier und an andern Orten in Deutschland schon seit langer Zeit

ohne alle Ansprüche ausgrübt wird . Ich schließe ein Blatt als Abdruck einer

Kupferplatte bei , welche Hr . Professor v . Kobell Hieselbst schon vor länger als

einem Jahre auf dem in der besagten kopenhagener Korrespondenz als eine

neue Erfindung bezcichneten Wege erzeugt hat . — Vom 19 . Jan . Sr . Mas .

der König hat geruht , den königl . Kämmerer Grafen Eduard v . Arsch , Hof¬

marschall Ihrer Maj . der höchstseligen Königin Karoline , zum Intendanten des

königlichen Hoftheaters zu ernennen . Hr . v . Küstner verläßt in den ersten

Tagen Februars München , um sich nach Italien zu begeben , von wo er Ende

April in Berlin eintreffen wird , um dort seine Stelle als Generalintendani der

königliche » Schauspiele und Kapelle anzutreten .
Vom Haardtgebirge , 19 . Jan . Noch immer erzählen die meisten Zeitun¬

gen von den Absichten der Franzosen , auf den Abschluß eines Handelsvertrags
mit den deutschen Zollvereinsstaateu hinzuwirken , dessen Hauptzweck die Erleich¬

terung der Einfuhr ihrer Weine in das BereiuSgebiet seyn würde . Jene Zei -

tungrn berichten dies meistens mit einer Gleichgültigkeit , die bei dieser wichtigen

Frage , von deren Entscheidung daS Weh vieler Tausende von Familien abhängt ,

wahrhaft in Erstaunen setzen muß *) . Wissen denn jene Journale nichts An¬

deres beurtheilend zu besprechen , als die phantastischen Plane wegen einer

deutschen Kolonialbegründung in dem fernen Australien , oder jene wegen der

Herstellung einer deutschen Kriegsmarine , so , daß es solche überspannte Men¬

schen freuen würde , wenn z . B . wir Bewohner der Pfalz allein uns jedes Jahr

mit mehr als einer halben Million , die Badener mit anderthalb Millionen

u . s. f. besteuern müßten , nur damit ihnen die Freude werde , von einer deut¬

schen Flagge erzählen zu können ? So sey es denn erlaubt , über die französi¬

sche » Zeltplane , so weit dieselben uns Weinbauern betreffen , wenigstens » och

ein Paar Bemerkungen jenen Andeutungen bcizufügen , die kürzlich tn dieser

Zeitung veröffentlicht wurden . Wir wolle » allerdings die von Frankreich in

Aussicht gestellte Erleichterung der Vieheinfuhr in jenes Land in ihrem Werthe

nicht hcrabsetzen ; wir wollen sogar , zugcstehcn , daß die Sache für unsere süd¬

deutsche » Landwirthe nicht gerade ganz ohne Wichtigkeit jst ; denn die Verhält¬

nisse, unter denen die Viehzucht statlfindct , werden allerdings von sehr merk¬

lichem Einfluß auf die Prosperität der Landwirthschafl seyn . Wir wünschen

darum den Landwirthe » recht gerne jene Erleichterung ; nur möchten wir Wein -

Produzenten das Opfer nicht werden , mit dem dieselbe erkauft würde . ES wäre

aber gewiß von vorn herein schon weniger nachthttlig , wen » die Landwirthe a »«f

einen Gewinn verzichten müßten , den sie noch gar nicht gehabt haben , als wenn

wir Weinbauern einen unmittelbaren Verlust zu tragen bekämen . Allein so ist

daS Vcrhältniß noch keineswegs richtig gezeichnet . Wer die Zustände der Wein «

Produzenten kennt , wird gewiß überzeugt seyn , daß wir , wenn jener Plan zur

Ausführung käme , weit mehr verlieren würden , als die Landwirthe im glücklich¬

ste» Fake gewinnen könnte » . Es ist in dem früher » Artikel der Speyerer Zei¬

tung über diesen Gegenstand darauf hingewiescn worden , wie viele Menschen

auf sehr beschränktem Raume durch die Wcinproduktion den Lebensunterhalt zu

erwerben suchen . Mit welchen Anstrengungen , Mühen u . Entbehrungen dies aber

allein möglich ist, muß man mit eigenen Augen sehen , denn eine blose Schilde¬

rung ist unzureichend , davon einen richtigen und vollständigen Begriff zu gebe » .

Wie oft die Weinprodukrio », alles darauf verwendeten Fleißes und bedeutender

Kosten uncrachtct , in Folge der Witterung « - und ander « Verhältnisse , verun¬

glückt ; wie oft der Winzer seine Hoffnungen vereitelt ; wie , selten er sich dagegen

reichlich belohnt steht , — dies muß man selbst erfahren haben , um darüber ur -

theilen zu können . Erinnern wir nur an einige wenige Thatsachen . Seit dem

Jahre 1835 haben wir auch nicht einen nur einigermaßen guten Herbst gehabt ;

— jechs Jahre nach einander entbehren also die Weinproduzenten eines ihnen

gewiß zu gönnenden lohnenden Ertrags ihrer Mühen , Arbeiten und Auslagen .

Dieser Fall ist aber nicht einmal ein ungewöhnlicher ; er kommt leider gar oft

vor . Ungeachtet der aufeinander gefolgte » Mißjahre fehlt es dermalen bei

uns keineswegs an Wcinvorräthcn , und selbst die Preise find nichts weniger

*) Es muß hier bemerkt werben , daß die Atlgem Ztg . den Gegenstand am umstand - !

tichsten und zwar entschieden im Sinne der deutschen Weinproduzenten, erörterte . >
Anm. d . Red . b . N . Sp . Z . I

als hoch zu nennen. Daß Frankreich iHs vtzlle Handelsfreiheit
— daran ,st bekanntlich gar nicht zu denken . Sollen wir nun de» Heanzosrn

erade in dem Punkte freien Verkehr gestatten , in welchem wir ihre Konkurrenz
m härtesten empfinde » würden ? Sollen wir ihnen daS Allerwichtigste , was

wir ihnen gewähren können , gegen vergleichsweise höchst unbedeutende Gegen -

gewährungen , so leichthin gestatten ? Wir leben der Hoffnung , daß dies nicht
'
geschehen werde . In die merkantilische Lage , in welcher sich Frankreich befindet ,

hat eS sich selbst gebracht . Und wenn man die , von den mächtigen und reichen

Wortführern in beiden Kammern und selbst in den Jndustrirräthen , ausgegan¬

genen Adressen liest , überzeugt man sich , daß Frankreich auch in der nächsten

Zukunft bei seinem Svcrrsyfteme beharren , und nur etwa in hem Falle Handels¬

verträge abschließen will , wenn das Ausland Lust hätte , ihm Konzrsslonr » zu
machen ohne Gegengewährungrn . ( N . Sp . Z .)

Speyer , 21 . Jan . Da der Rheinstrom von Eis wieder ganz frei ist , so
wurde gestern die hiesige fliegende Brücke wieder aufgeführt . (N . Sp . Z . )

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 19 . Jan . Unsere zweite
Kammer stimmte in ihrer heutigen Sitzung über die Wahl des Abg . Bruuck ab .
Vier Mitglieder ( die Mehrheit ) des Ausschusses blieben ihren früher geäufferten

Ansicht «» treu und stimmten gegen die Gültigkeit der Wahl . Ihnen traten 3

andere Abgeordnete bei . Gegen diese sieben sprach die übrige Kammer mit 35

Stimmen die Gültigkeit der Wahl aus . Brunck bleibt also der Kammer er¬

halten — Eine früher erledigte Abgeordnetenstelle ( Wahlbezirk Breuberg ) —

der Gewählte , Rentamtmann Bergsträßer , hatte von seiner StandeSherrschaft
keinen Urlaub erhalten — ist bis jetzt noch nicht besetzt. ( S . M .)

Hannover . In der Sitzung der zweiten Kammer vom 13 . Januar
hatte die Beeidigung beS Deputieren der Stadt Hameln , Hrn . Ockonomrn

ZcddieS , statt , welcher , nachdem er seinen Platz eingenommen hatte , eine schrift¬
liche Erklärung verlas , und zu Protokoll gab . Diese Erklärung ging ihrem
wesentlichen Inhalte nach dahin , daß er mit seiner Korporation es beklag «, daß
der von der Stadt Hameln zuerst gewählte Deputirte eben so wenig zur Stäp -

deversammlung zugrlassen sey , als dessen Substitut
'
; daß er sich beschwerte ,über

die von den Deputirte » zu unterschreibenden Reverse ; über Urlaubsverweigerung
für mehrere Deputirte ; über Einwirkungen auf Wahlen u . s. w . ; daß er ferner
die Nachtheile aufzählte , welche die Stadt Hameln bedrohen , als : Entziehung
deS Militärs , Entziehung der bisherigen Beihülfe zur Realschule u . s. w . ; daß
er endlich protestire gegen Alle - , was hier geschehen sey , während die Stadt

Hameln gar nicht vertreten worden . Den in Vieser Eiklärung ausgesprochenen
Ansichten und Beschwerde » traten einige Deputirte im Allgemeine » bei . Ein

Dcputirter gab die VersiHerung , daß besonders die Reverse in Ostfriesland jlr -

sache zur Unzufriedenheit gewesen seyen , zugleich die Hoffnung auSsprechcnd , daß
der Vertretung der Stadt Emben , welche bis jetzt » och immer nicht vertreten

sey , nicht ferner Hindernisse in den Weg gelegt werden möchten , wie dies bis¬

her durch die UrlauhSweigerung für den Senator Sor der Fall gewesen sey.
Ein anderer Dcputirier erklärte , wie er durch die als Privatperson von ihm ge¬
schehene Unterschrift deS Reverses weder den Rechten des Landes , noch seiner
Korporation Etwas vergeben haben wolle . Ein dritter Dcputirter beklagte sich
dabei insonderheit über die große Eile , mit welcher die Berufung der gegenwär¬
tigen Ständcversammlung geschehe» sey , und welche chir Ursache gewesen wäre, -
daß seine Kommittcnien längere Zeit unvertreten hätten bleiben müssen , da er,
am 27 . No » , gewählt , den schon am 28 . Nov . erbetenen Urlaub am 29 . Nov . ,
wo er selbst dlescrhalb in Osnabrück gewesen , noch nicht habe bekommen können »
Auch ein vierter Deputirter trat diesen Ansichten bei . Dagegen wurde ein an¬
derer Depntirter durch eine Stelle der Erklärung , welche von der Kammer sprach ,
veranlaßt , bei dem Hrn . Präsidenten anznfragen , ob diese Stelle es gestatten
werde , die Erklärung überhaupt zu dev Akten zu nehmen . Der Hr . Präsident
erwiderte , wie er keine Ursache habe , solches zu verweigern , da , wenn er auch
einen Streit über das LandesvcrfaffungSgesetz in der Kammer nicht werde ge¬
statten können , dennoch jedes Mitglied die freie Besugniß habe , ferne Ueberzeu -
gung au - zusprechen ; jene Bezugnahme auf die Kammer auch keineswegs auf
die jetzt versammelte Kammer gehe , sondern bedingungsweise nur auf die Zu¬
kunft ; und endlich der jetzt eingctretene Deputirte gleich allen übrigen die Be -
folgung deS Reverse - versprochen habe . ( H . Z .)

Württemberg . Oedenhardt , OberamtS Waiblingen . Dienstag , de»
11 . Ja » ., ging ein hiesiger Bürger nach Gebenweiler , 4 Stunden von hier ,
um dort einen Wagen zu kaufen . Abends und auch den andern Tag stellte der
Ähnlichst erwartete Hausvater sich nicht bei Frau und 5 Kindern ein ; am
SamStag fand man ihn , eine Viertelstunde von hier , ganz in der Nähe von
BirkenweiSbuch , erfroren . Man vcrmuthet , er habe de» ganzen Tag über
auS Sparsamkeit nichts genossen , da alles Geld , daS er von Hause mitge¬
nommen hatte , in seinen Taschen sich vorfand .

Stuttgart , 19 . Ja » . Die große Eisenbahnfrage bildet gegenwärtig da »
allgemeine Gespräch deS Tage - ; so viel man hört , sollen drei Linien , von hier
durch daS Filsthal nach Ulm » von hier nach Karlsruhe » nh endlich von hier
gegen Heilbronn nach der badischen Glänze gerichtet , und überdies ein Kanal
zur Verdindung der Donau mit dem Bodens « ^ also von Ulm nach Friedrichs -
Hafen , angelegt werden . Die bedenkenden Terränschwirrigkeiten , welche nament¬
lich die Bahn nach Ulm bietet , werden wohl ausserordentliche Kosten verursa¬
chen , und man ist darum der dem übrigens allgemeinen Wunsch nach Eisen¬
bahnen auf die Vorlagen der Regierung au die Stände doppelt gespannt . ( F . J . )

seyn würden , die Fieber in ihrer bösartigen Form zu bekommen ! Ehe ich diesen

Plan zu Geücht erhielt , Halle ich einen AuSzug auS einem Briefe des Reverend

Philipps auS Jamaika gesehen , worin er sagt : „ Ich habe vergleichungsweise über

wenig zu klagen , als über den Plan , weiße Auswanderer hieher zu ziehen . "

( Schluß folgt )

Verschiedenes
(Die kleinsten Nationen .) Daß die Genfer , so gute Eidgenossen sie auch seyn mögen,

doch für sich eine besondere genfer Nation bilden , »st der Weit schon bekanni. Ebenso
wirb es bekannt scy» , daß da « Boik im Walli « sich so wenig zu de» Schweizer» rechnet,
wie da« Volk in Graubüuden ; denn , so gute Eidgenossen ebensall« die Walllser und die

Bündner seyn mögen, in beiden Kantonen wird^ der Reisende noch immer gefragt , ob er

an « der Schweiz komme ober in die Schweiz gehe . G« darf daher auch nicht überrasche»,
wenn man in einer bünvner Zeiiung lie «t , »aß »sicherem Bernehmen nach in der tödli¬

che » Gemeind« Sevi « im Brättigau (einem bündner Thale ) eine Sen ^-rei nach Schweizer-

arb errichtet werde. " Aber e« gibt in Bünden nicht »nr eine Bündnernalionalität , denn
diese spaltet sich wieder in unzählige kleinere. » E « steckt , sagt eine dündner Zeiiung , eine

große Herrlichkeitsliebe, aber auch eine große Absonderlichkett in un « Bündnern : jeder ist
«iüe Naiion ."

'

— Die Societe ck'encour »Kemen1 zu Pari « hat unter ihren Preisaufgaben für 1842

auch eine von 2000 Franken Prämie für eine Abhandlung über Leu Beitritt Frankreich«

zum deutschen Zollverein gestellt .
— Nach de» französtichen Zollregistern von den Jahre » , 827 bi« (einschließlich )

zSLS » är « folgende« durchschnittlich da« Berhäitniß , »r an« Frankreich «ach Deutschtau»

(ohne Oesterreich) alljährlich eingeführren Wein « , wobei zu bemerken ist, daß her Werth
derselben durchgehend « wohl zu nieder angesetzt ist : 1 . Wein« in Fässern : Bordeanr
15,1,9,179 Lttres » 27 Cent. 4 .087,873 Fr . Geringe burgunder u . süd,ravzöfi,che

'Wrjn«
6,035,879 Litte « » 20 Cenr . 1,201,175 Fr. Feine süße Weine 108 60t Litte « » ISO Henri
163,201 Fr. 2. Weine in Flaschen : Boideaur 77 908 Lures » 2 Fr. 155,818 Kr.
Champagner 907,316 Lttres » t Fr . S07. 3l8 Feine süße Wein« 1,223 Litte« » t '/ , Kr.
18,345 Fr. Total 22,270,306 Litte « für 6 539,431 Fr.

(Kuriosum) . „Der Augsburger Hausfreund " enthält folgende Anzeige : „Denen' elenden Menschen, die so unwahre Gerüchte gegen mich verbreitet haben , und zu verbrei¬
ten suchen , dient zur Nachricht, daß ich mich weder in Augsburg , noch auch ,n entfernte »
Gegenden entleiben werbe. I . Schneider , gewesener Billeteur im Stavnheater

und Arbeiter in ein und anderlei ' Theilen der Kunst und Wissenschaft."

(Spinnstübcktn .) „Herr ! die Blutegel wollen nicht anbeißen," sagte jüngst ein «
Magd zu ihrem Hbrrn , dessen Ehefrau todkrank darnieder lag , un» welcher Blutegel an¬
gelest werde» sollten. „Sey still," entgegnet« dieser, „sage e« nur dem Doktor nicht, sonst

'
muß ich andere holen lasse». "

— Ein Bauernmädchen von dem Schwarzwald kam mit einem Herkulesjell der̂ fiü -
her» Justiz , einem Schinken , in da « eleganti Zimmtr eine « vornehmen Beamten ! Da «
schirr gnädig« Fräulein nahm den Justizkell in Empfang ; derselbe hatte ein appetitliche«
Aussehen, de«halb wollte da « Fräulein dem Rädchen besonder « freundlich UN» gefällig sey».
„ Nehmt Play ; wollt ihr nicht fitzen; hier ist ein Stuhl . » Da « Baueruoiädchen . üb . r ein»
so große Gefälligkeit fast verblüfft , sagte halb genirt in seiner Naiver- ,: „Dank, mir he»
au Stuhl ß' herm ."
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Belgien .

Brüssel , IS . Jan . In der gestrigen Sitzung der Repräscntantenkammcr

wurde der den Ml . 442 des Handelsgesetzbuchs erläuternde GesctzeSentivurf an¬

genommen . Das angenommene Gesetz bestimmt : „ Der Fallit ist , von der Er¬

öffnung deS Falliments an gerechnet , aus vollem Rechte der Verwaltung aller

seiner Güter entsetzt ." — Die Anklagrkammer des AppellationshoseS von Brüssel

hat nach einer dreitägigen verathung heute Nachmittag ihre » Spruch in der

Sache de< Komplotts erlassen . Vor den « ssisenhos von Brabant wurden ver¬

wiesen : der General Graf Bandermeeren , der Ergrneral Vandersmiffen , der

Bruder und die Gattin dieses letzteren , Parys , Parent , Erehen , Verpraet und

Banlechew . Freigesprochen wurden : Vanbersmisscn , Sohn , Chanmont , Er -

offirier , ElSkcnS , genannt BoremanS , RoczynSki und Vandeuplas .
Kraukreiep

Pari - , 13 . Jan . Der Kriegsminister hat untrr ' m 31 . Dej . 1841 einen

Befehl an die Regiment - obersten erlassen , welchem zufolge in jedem Regiment «

dir Einführung einer Musik - , Gesangsschule und eines Regimentsgesanges ge¬

stattet und angerathen wird . Zu diesem Behuf « wird den Regimentern dir

SesangSmethode Wilhem als dir beste anempfohlen . ( Pr . St . Z . )

ZI Paris , 20 - Ja » . ( Korresp .) Deputirlrnkammersitzung . Hr . v . Sal -

vandy wird als neugewählter Deputirter aufgenommen und leistet den Eid . Ta¬

gesordnung : Fortsetzung der Diskussion der Adresse im Einzelnen . Der Herzog

» . Valmy hält eine Rede gegen den ersten Abschnitt der Antwort auf die Thron¬

rede , und schließt mit der Bemerkung , daß die drei Hauptpunkte der orientali¬

schen Frage , die von Alexandrien , Konstantinopel und Paris , gegen Frank¬

reich gelöst worden seyen . Hr . ThierS besteigt hierauf die Rebncrbühne und

gibt einige Betrachtungen zum Besten , welche das Vergangene rechtfertigen und

gegen Fehler für die Zukunft bewahrest könnten . Er sucht zuerst darzuthun ,

daß seine früher » Aussagen sich gerechtfertigt fänden ; Frankreich sey nun im

europäischen „ Einklang " , ohne daß ihm ein Zugeständniß gemacht worden sey,

denn der Vertrag wegen der Dardanellen vom 13 . Juli v . I . könne nicht als

ein solches gelten ; die Entwaffnung habe ebenfalls stattgefundeu , um die

Mächte nicht zu beunruhigen , und die Entwaffnung sey schon vollzogen . Alle

diese Dinge hätten auch wir (Ministerium vom 1 . März ) thun können , wenn

wir gewollt . Man hat angeführt , daß man in Deutschland eine Mitwirkung

gefunden , welche dazu beigetragen habe , das vorgesteckte Ziel zu erreiche » . Ja ,

ich bin überzeugt , daß Preußen und Oesterreich dazu getrieben haben , uns Lu¬

der Absonderung heraustreten zu sehen , um die Entwaffnung herdeizuführen

und jede Unruhe des Krieges zu beseitigen . Gerade die Furcht ( «ruiute ) mußte

man auf Deutschland lasten lassen ( pessr «ur l' ^ IIemaxao ) , und eS in unfein

Kreis ziehen . Diese Furcht hätte man in Bewegung setzen sollen , um einige

Zugeständnisse zu erhalten . DaS Ministerium wünsche sich zur Erhaltung des

Friedens Glück ; wer aber sollte denn Frankreich den Krieg erkläre « ? Niemand

werde eS wagen . »Meine Herren ! Was Europa will , ist : Unser » Einstuß zernich.

ten , Unsrem Auftreten Hiudc,niffe in den Weg legen . Es ist ihm auch gelun¬

gen ! ( Bewegung .) Hr . Gutjot hat bestritten , baß sich Frankreich erniedrigt habe .

( Gemurmel . ) Hören Sie mich an . Seit 1830 stand ich selbst an der Spitze der

StaatSgeschäftt . Ich habe kein Interesse , mein Vaterland hcrabzusetzen . « Hr .

Thiers sucht nun weiter auszuführen , daß in der orient . Frage nicht vor einem

solchen Kabinet ( wie da - Guizol ' sche ) die Schwierigkeiten sich gemindert haben ,

sondern vor den französischen Waffnungen . Hr . ThierS bemüht sich ferner , zu

demonstriren , daß die Frage noch um keinen Schritt weiter gerückt sey , und

spricht noch bei ' », Postabgang . — Die Rede des Ministers der auSwärtigr » Ange¬

legenheiten in der gestrigen Deputirienkammersitzuiig hat eine ausserordentliche

Wirkung hervorgebrachi ; selbstOppositionsmänner gestanden gestern Abend imFover

her großen Oper ei » , daß eine solche stvffretche ministerielle Widerlegung der Kammer

noch selten oder nie stangcfunden habe . Doizüglich betroffen fühlen sich die legitim .

Mitglieder vr : Kammer . Die auf die Guizol '
sche Rede gefolgte Entgegnung des

Hrn . Duvergier de Hauranne erregte geringes Aufsehen ; eS finden sich in

derselben viele Wiederholungen auS der vo» diesem Abgeordneten bekannt ge¬

machten politische » Flugschrift , waS de» den Verhandlungen der Kammer beiwoh - ,

nenden Berichterstattern der TagSblätter viele Zeit ersparet . Stach diesem Depu -

rirten nahm der Berichterstatter de- AdrefferntwurfS , Hr . Dumon , das Wort und

faßte da - bisher Gesagte dafür und dawider zusammen . Folgende zwei Acnde -

rungSanträge zu dem Adrrffeentwurs sind auf,den Kammertisch niedergelegt
worden : eurer von Hrn . Brllault , in Betreff des so allgemein angefochtenen

Durchsuchungsrechts ; der zweite von Hrn . Monnier de la Sizeranne , die schreck¬

lichen Merkmale der übcrhandnehmendcn Verderbtheit betreffend , gegen welche
die Abgeordnetenkammer durch ein auS ihrer Mute zu gebendes Beispiel das

beste Heilmittel an die Hand geben könne . — Die Pairskammer und das letzte

Geschwornengericht haben mit ihren Entscheidungen über die die gesetzt. Schranken
der Preßfreiheit überspringende » Blätter den Nagel auf de » Kopf getroffen ,
denn da die Journale blos in den Händen gewöhnlicher Spekulanten sind , so
können nur Geldstrafen die Geranten zur Besinnung bringen . Die Pächter der

EinrückungSgrbühren sind ja reich genug , um alle dergleichen Bußen zu ent¬

richten . — Gestern hatte « sich mehrere Abgeordnete versammelt , um sich über

eine an die Regierung zu stellende Bitte in Bezug auf eine Eisenbahn vo» Paris
au » an die spanische Glänze zu verabreden . TvurS , Bordeaux , Bayonne und

Nantes als Nebenbahn soll diese große Linie umfassen . Die Abgeordneten « ol¬

len den Wunsch ausdrücken , daß das südwestliche Frankreich eben so behandelt

werde , wie das östliche . ( Vor der Hand ist für beide noch wenig in eiscnbahn -

ltcher Beziehung geschehen und selbst die einzelnen angeborenen Opfer sind mehr

zu selbstischem, als allgemeinem Vortheil geschehen . Bemerk , d. Eins .)
Vom Oderrhrin , 11 . Jan . Die Dampfschifffahrt auf dem Oberrhein wird

mit dem nächsten Frühling einen höchst heveutendeu Aufschwung nehmen . Man

wird einmal täglich von Basel bis Mainz , zweimal von Straßdurg bis Mainz

( durch he» direkten Anschluß an die TaunuSelsrnbahn bis Wiesbaden und Frank¬

furt ) , und dreimal von Straßdurg bis Mannheim gelangen können . Die Ta¬

rife werten so geling gestellt werden , daß man die Reise von Straßdurg bis

Rotterdam für den beispiellos geringen Preis von 27 bis 30 Fr . machen kann .
(« . Z )

Großbritannien
London , 18 . Jan . Die Gesandte » von Portugal und Hannover haben

al - Fauuliengesandte Einladungen zur Taufe , zu « darauf folgenden Frühstück ,

und zum großen Banket am Abend in der St . Georgskapelle mit dem Beifüge »

empfangen , baß man erwarte , sie bis z » m 26 . im Windsorschloffe verweilen zu

Eschen . Sit werden somit zu den Festlichkeiten der folgenden Tag « nicht zu-

gezogen .
* London , 18 . Januar . Ein kostbares Mittagsmahl wurde gestern Nach¬

mittag vom Lordmapor zur Frier der Grundsteinlegung des neuen Börse -

gebäudeS gegeben . Prinz Albert , der Herzog v . Wellington , die Minister , der

vischöf von London , di « Richter , sämmtlichr Haupt - Bürgerwürdrnträger

und vornehmsten Wechsel - und Kaufherren der City waren anwesend , wie auch
einige wenige Damen , worunter die wvylhekannte wohlthätig « Mistreß F,o .
Die Taselzurüstungen waren von allerretchstrr Art und da di« ganze Gesellschaft
ln voller Hof - und StaatSkleidung war , so bot sie eine « Verein vo» fürstlichem
Pomp und Glanz , der all ' den blendenden Zauber einer Hauptstadt da,bot
» bereu Kaufleute Fürsten sind .« Gleich nach 5 Uhr verließ der Lordmayor be¬
gleitet von Sr . königl . Hoh . dem Prinzen Albert , den Slaatsministern und
den andern distingutrten Gästen den Empfangfaal und begab sich in den gro¬
ßen Bankersaal , wobei der Earl v . Hadtington der Lady -Mayoreß , der Herzog ».
Wellington Mistreß H . Melville und Sir R . Peel Mistreß Fry führte . Prinz
Albert , der Feldmarschallsuniform trug , sah besonders gut au » und war , wir
sich erwarten ließ , der von allen Blicken Bewunderte . „ Abgesehen selbst vo«
den Verhältnissen seiner hohen Stellung und seiner besonder » SchicksalSbrstim -
mung , ist in dem persönlichen Seyn und Sichgchaben diese- liebenswürdigen
Fürsten — sagt rin wohlrcdcnder Fcstberichterstatter der »Times " — lauter Sin -
nehmendes und Bezauberndes ; „ „ von Natur männlich , durch Tugend aber wild " "
entfaltet er , bei all ' der ihm angebornen Würde und gewohnten Grazie , so
viel ungezicrte Bescheidcnbeit des KarakterS und solch' reizende Anmurhigkeit
der GemüihSart , daß er sich die Werthschätzuug und Zuneigung Aller , die ihn
nur sehen , erwerben muß . " Die Aufnahme , die dem Prinzen widerfuhr , war
denn auch eine höchst erfreuende und gleicher Art — versichert hinzusetzrnd da-
Tvryblatt — war auch die der Minister . Nachdem dir überaus vortrefflich »
Mahlzeit vorüber war , begannen die Toasts — der erste natürlich auf da -
Wohl Ihrer Maj . , welcher mit „ dreimal drei Jubelrufen " getrunken und mit
viel Begeisterung ausgenommen ward ; alsdann kam der auf da- Wohl derKöni -
gin - Wittwe , welcher ebenfalls mit dem wärmsten Beifall aufgenommen ward ,
so wie die weitern auf den jungen Prinzen v . Wales und andere Mitglieder
der königl . Familie . Die ausgebrachte Gesundheit Sr . k. Hoh . deS Prinzen
Albert war die Losung zu lautem und fortgesetztem Ehcering fHurrahcn , Hoch ,
lcbcnlasienj . Einige für die Gelegenheit verfaßte Strophen nach der Melodie
de- JägcrchorS im Freischützen wurden abgcsunge ». Zwei Zeilen werden «in
zureichendes Muster dieser Ergiessung liefern , nach welcher nicht eben auf einen
hohen Stand der Dichtkunst in der Altstadt London zu schließen ist.

Ille t*rmee ! tiiv beloveci ok our wucir - lovvci Husen ,
I-onK likv to Itre t' riiice ! to tlie krinov uuci tke Hueen !

(Der Prinz ! der Geliebte unserer geliebcten Königin ,
Lang lebe der Prinz ! leben der Prinz und die Königin !j

Prinz Albert dankte mit angemeffenen , eben so herzlichen als bescheidenen Wor¬
ten , unter Bezugnahme auf die von ihm gestern vorgenommene Grundsteinle -
gung , und brachte sodann die Gesundheit des LordmayorS , »dessen Gast er
heute sey « , und der londoner Altstadtgemernd « aus . Der Lordmayor dankte
und brachte dann seinerseits Sir R . Pcel 's und der übrigen Minister Gesund¬
heit aus , die , nach der »Times « , mit lauten und allgemeinen Akklamationen
getrunken ward . Nachdem noch eine Reihe Toaste ausgebracht , getrunken und
mit entsprechenden Worten bedankt waren , brach die Gesellschaft auf , und Prinz
Albert insbesondere verließ , nachdem er noch den Thce im Long Parlour slangcn
Ansprachssaalj eingenommen , Mansion -House sdeS Lordmayors Amtswohnung )
und kehrte nach Windsor zurück .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 8 . Jan . Durch einen apostolische » Brief hat

daS hiesige Vikariat eine ganz neue Prozedur erhalten , wodurch alle vor die¬
sem Tribunal Belangten einen Defensor wählen können , und in gewissen Fäl¬
len selbst rin « Appellation staitfindek . Bei der bisher befolgten Praxi - war
der Bctheiligtc ganz dem Gutdünken eines Richters ausgesetzt , der sein Schul¬
dig und die Strafe nach Belieben aussprach . Diese Verbesserung , die für hier
von der größten Wichtigkeit ist , hat man dem neulich ernannten Generalvikar ,
Kardinal Patrrzi ., und dem jetzigen Vizegerenten zu danken , welche Se . Heil ,
auf die Mißbräuche des bisherige » Verfahrens aufmerksam machten . Vielleicht
nie ist eine Maaßregel der Regierung mit solch einstimmigem Lob von alle »
Bewohnern der Stadt ausgenommen worden . Ein Beamter dieses Tribunal - ,
über welchen viele Klage » laut geworden , wurde seiner Stelle entsetzt. Manche
hoffen auch auf eine Abänderung hei den Vikariaten in den Orten ausserhalb
RomS , wo freilich Unordnungen wie hier nicht Vorkommen können , indem die
Bischöfe dort darüber wachen .

Spanien
H: Madrid , 13 . Jan . ( Korresp . ) Der Adresseentwurf , so wie ihn Herr

Olozaga der Kammer verabfaßt , wird schwerlich zu sehr stürmischen Austritten
Anlaß geben , wiewohl die Uedcrspannten Anlaß nehme » werden , ihrer Partei -
Hitze Luft zu machen . Der mit so vieler Ungeduld erwartete , Frankreich betreffende ,
Abschnitt des AdreffeentwurfeS ist weit mäßiger ausgefallen , als man erwarte »
durfte ; die Etikettefrage wird daher keinen Anlaß zu langem Hader geben .
Hr . Olozaga hat sich als wahrer Staatsmann bewiesen und ist eingedenk gewe¬
sen, daß er daS madrider Kabinet bei den Tuilerien vertreten hat . — Der RcichS-
vtrwcser lebt ganz einsam und abgesondert und sei » Pallast ist gleichsam verödet ;
er empfängt bloS vier diS fünf Adjutanten und keine Partei kann sich daher rüh¬
men , von dem Regenten irgend einen Vorzug zu erhalten . — Hr . Campuzau »
machte in der heutigen Seuatskammer den Antrag , das Ministerium rinzuladcn ,
der Kammer den Briefwechsel , der zwischen dem Grasen Salvandy und dem
Minister der auswärtigen Angelegenheiten stattgehabt , mitzutheilen . Hr . Gon¬

zales erwiderte , daß eine solche Mittheilung zeitwidrig wäre , worauf Hr . Eam -

puzano seine » Antrag zurücknahm . — >,El Corresponsai " theilt den Entwurf
der AntwortSadrcsse auf die Rede der Krone mit , so wie er dem Senat in der

Sitzung vom t t . Vorgelegen . Man findet darin auch nicht einen feindselig
abgefaßten Abschnitt . Ucberhaupt zeichnen sich beide Adressen durch milde Aus¬
drücke aus . — Hr . Olozaga hat heute den Adrrsseentwurf vorgelegt ; die Kam¬
mer schien zufrieden damit . — Nicht der Königin ist die Thronrede zuerst über¬
reicht worden , sondern dem ReichSverwcser . Die „ Gacetka " von Madrid ent¬

hält dieserhalb eine Berichtigung . — Börse : 3proz . 23 baar und 2 Mon . Zeit ,
Sproz . 3ä auf 2 Mon . Zei t._ _ _ _

Baden .
» Karlsruhe , 21 . Jan » . 38ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer . ( Schl .)

Sander : Betrübend sey der Gegensatz zwischen früher und jetzt ; während in
den früheren Zeiten unsere Vorfahren mit dem Schwert in der Hand auSgezogen
seyen und sich Wohnsitze i » fremden Länder » erkämpft hätten , so gehe der

Deutsche jetzt nur in 'S Ausland , um meist im Dienste desselben und zum Vor¬

theil desselben im Schweiße seines Angesichts sich abzumühen . ES sey Zeit , de»

Auswanderungen eine andere Richtung , eine andere Bedeutung zu geben ; e»

müsse dahin gewirkt werden , daß die Kräfte der Auswanderer für daS Mutter -

land nicht verloren gingen . Dies werde am meisten dadurch erreicht werden ,

daß man den Auswanderungen hie Richtung vorzugsweise dahin gebe, wo bereit -

deutsch« Ansiedelungen in einer gewissen Ausdehnung vorhanden seyen ; daher
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schon ein Anhaltpunkr für neue Einwanderer vorhanden und die Erhaltung der

deutschen Nationalität am leichtesten zu sichern sey. Dies finde in Nordamerika

statt : hier bildeten die Deutschen bereits eine Macht , und wie man für das

Mutterland am besten durch die Leitung der Auswanderungen nach dieser Rich¬

tung bin sorge , so werde auch von dorther durch die neuen Kräfte , welche man

der Erhaltung deutschen Wesens , deutscher Sitte, , deutscher Sprache im fremden

Welt ! heil zuführe , der beste Dank zu erwarten seyn . Er sey daher der Meinung

« nv stelle den Antrag : es solle die Kammer den Wunsch zu Protokoll ausdrücken ,

daß bei Leitung der Auswanderungen immer hauptsächtlich die Erhaltung und

Ausbreitung der deutsche » Nationalität berücksichtigt werde . Knapp spricht

für Errichtung von Konsulaten tu Nordamerika , und gegen die Auswanderungen

nach Pole » , Ungarn , Rußland . Ucbervölkerung sey keine vorhanden , denn suche

man tüchtige Dienstboten oder ArdeitSleute , so fehlten sie , was daher komme ,

daß Stolz und Müßiggang auch die unteren Klassen ergriffen hätten , so daß

sie sich der Arbeit schämten . Staatsrath Frhr . v . Rüdt : ES sey eine alte Er¬

fahrung in der Weltgeschichte , daß ein Erdiheil dem andern den Ueberschuß

seiner Bevölkerung zusendc , so habe Europa einen großen Theil seiner Bewohner

auS Asien erhalten , so Amerika in » eueren Zeiten aus Europa . Geschähen

dies« Ansiedelungen in großer Masse , so vermöge sich auch die Nationalität der

Einwohner zu erhalten , während , wenn sie in kleinem Maaßstabe und vereinzelt

geschähen , sie in der Regel dem Einfluß übermächtiger umgebender Elemente

nicht widerstehen konnten . Diese Erscheinung werde sich auch jetzt bewähren ; wo

in Amerika Deutsche in Masse » angesicdelt seyen , da erhalte sich auch ihre Sprache ,

ihre Nationalität , der der Landeseingcbornrn gegenüber . Was die Ursachen der

Auswanderungen betreffe , so seyen sie nicht als eine Folge der im Vaterlande herr¬

schenden Noth zu betrachten , denn wer auswandere , müsse auch noch Mittel dazu

besitzen, um Reisekosten und Erwerbung neuen GrundeigenihumS zu bestreiten ; die

wahre Ursache sey eine gewisse Ungenügsamkcit der Menschen mit ihren Zuständen ,
die mangelhafte Kenntniß derer in fremhen Ländern , glückliche Erfolge einzelner
Auswanderer , und die Hoffnung , die durch solche Erfolge Einzelner bei Allen

erweckt würden , und endlich auch der Umstand , daß bei den in großem Maaß¬

stabe schon auSgeführten Auswanderungen nach Nordamerika j . B . ein steter

Zusammenhang der Ausgewanderten mit den Zurückgebliebenen stattfinde und die

Letzteren durch die Macht des Familiengeistes vielfach zur Vereinigung mit

ihren Verwandten getrieben würden . Die Regierung ihrerseits habe daS . ihrige

Methan , um den Auswanderer « hülfreich zu seyn ; sie habe Konsuln in Frankreich
und Amerika ernannt , und diese hätten schon vielfach ersprießliche Dienste ge¬
leistet . Ob das System der Kolonisation auf andere Weise sich durchführen

lasse , sey , ehr zweifelhaft , und ohne Unterstützung einer Seemacht nicht aus -

führbar ; die Gründung einer solchen aber nicht die Sache des Augenblicks ,

noch der nächsten Zukunft . In dieser Richtung spezielle Schritte zu thun , sey

nicht Sache der Regierung ; sie werde aber Mitwirken , wenn von der Seite her

Vorschläge kämen , wo schon der geographischen Lage nach die Initiative dazu

gegeben werden müsse . Fünfgcld spricht über die Gründe der Auswan¬

derungen , Posselt für Leitung derselben nach Nordamerika , Welcker gegen
die Bedenken , als ob von einem kleinen Staate nicht die Initiative in Durch¬

führung großer Ideen ergriffen werden könne . Sache des Zollvereins sey eS,

sich hier an die Spitze zu stellen und mit fremden Staaten Unterhandlungen

auzukrilipfcn . Was die Ursachen der Auswanderungen betreffe , so sey auch

Mangel an Freiheit mit eine derselben . Der Wunsch , daß die Auswanderer in

Verbindung mit dem Mutterland durch Erhaltung ihrer Nationalität bleiben

möchten , dehne er nicht bloS auf die Deutschen in Amerika , sondern auch auf

die in Kurland,
'

Lrefland und Luxemburg aus . Hiermit wird die Diskussion

geschlossen und bei der Abstimmung sowohl der Antrag der Kommission als der

deS Abg . Sander mit Stimmeneinhelligkeit angenommen . Am Schluffe der

Sitzung bemerkt der Abg . v . Itz stein , daß sich mehrere . Abgeordnete zu

HrrauSgabe eines Landtagsblatts , unter Redaktion des Hrn . Mathy vereinigt

halte », und daß er darauf ««tragendem Redakteur zu erlauben , einen Sitz in

der Kammer einzunehmen , um besser, als auf der Gallerte , die Redner verstehen

zu könne ». Dieser Vorschlag wird unterstützt durch die Abg . Sander , Welcker ,

Mohr . Da der Hr . Regiernugskommiffär StaatSralh Frhr . v . Rüdt seine

Erklärung sich vorbchält , da die Regierung auch das Recht habe , hier mitzu¬

sprechen , so wird die Erledigung der Sache auf die nächste Sitzung verschoben .

Karlsruhe , 23 . Ja » . Tagesordnung der 22st « n Sitzung der ersten

Kammer auf Montag , den 24 . Januar , Morgens 9 Uhr : Fortsetzung der Dis¬

kussion über de » Entwurf deS Strafgesetzbuches .
Karlsruhe , h . Jan . Sämmtliche Physikate werde » beauftragt , den Wund¬

ärzten und Wnndarzneicienern , welche sich mit Applikation der Blutegel be¬

schäftige » , die mehrmalige Benutzung derselben strenge zu untersagen , und

rhnen ihre Unbrauchbarmachung mittelst mehrmaligen Durchschneidens , sobald

sie abgefallen sind , und nachherigcn WegwerfenS an einen geeignete » Ort zur

Pflicht zu machen .
' Großh . SanitätSkommission .

Mannheim , 22 . Jan . Das hiesige Journal vom 23 . d . M hat folgende

Traue »künde : Kaum sind einige Tage vorüber , daß wir den Heimgang eines

jener verdienstvollen Veteranen des badischen KriegrrstandcS ( des großh . bad .

Generalmajors Frhrn . v . Laroche ) berichteten , welche in den Tagen der Gefahr
durch ihren Muih , Entschlossenheit und Tapferkeit dem badischen Armeekorps
unverrvelkliche Lorbeeren errangen , so befinden wir uns heute schon wieder in
die traurige Nothwendigkeit - ersetzt , den Verlust deö hochverdienten Veteranen ,
des großh . badischen GenerallirntenantS Frhr « . Lingg von Linggenfrld
auzeigen zu müssen . Er starb gestern früh nach 10 Uhr nach einem kurzen
Krankenlager . Mit dem strengen Pflichtgefühl und der unerschrockenen Tapfer¬
keit des Kriegers vereinigte der Dahingeschiedene auf eine bewunderungswürdige
Weise das lautere Gefühl der reinsten Humanität . Sei » edles Herz war der

unbestechliche Führer bei der Erfüllung seiner Dienstpflicht , die oft seinem
! menschenfreundlichen Gemüth streng enkgegcntrat ; rS gelang ihm jedoch i»

solchen Bedrängnissen als Krieger und Sieger , selbst den Besiegten ein

Schutzgrist und Retter zu seyn . Seine erhabene Handlung - ln Hersfeld gibt
gibt hiervon einen hervorstechenden Beweis , und wir erlauben uns , solche
unseren Lesern nachstehend wieder in ' s Gedächtnis zurückzurufc « / HerSseld
an der Fulda im Kurfürstenthum Hessen , ist eine ziemlich große und wohl¬
habende Stadt , welche von 5000 Menschen bewohnt wird , und viele Tuch -
und Wollenzengfabriken hat . Diese Stabt hatte durch die Ermordung eine »

französischen O,fiziers , welche daselbst geschah , Napoleons Zorn auf sich ge-
lave » . Der französische Kaiser , der damals mit seiner Armee in Polen staub ,
und über die unruhigen Bewegungen entrüstet war , welche er hin und wieder
in den eroberten deutsche » Ländern bemerkte , beschloß jetz, , an Hersfeld ein

schreckendes Beispiel zu geben , befahl die Stadt zu plündern und nirderzu -
breunen . Jedoch wurde auf Fürbitte der Kommandanten von Kassel und

Hersfeld , rucksichtlich derjenige » Einwohner , welche an dem Morde unschuldig
waren , die Strafe dahin gemildert , daß die Stadt geplündert , aber nur vier

Häuser derselben verbrannt werden sollte » . Immer noch ein hartes Schicksal ;
da eine solche Plünderung , wo die Zügellosigkeit freien Lauf hat , selten ohne
andere Gräuel und selbst Mordthatcn vorübergeht . Es war im Febr . 1807 ,
als Napoleons zweiter Befehl ankam . Der badische Oberstlieutenant . Luigg
befand sich gerade mit seinen Jägern als Kommandant zu Hersfeld , und ihm
wurde daher die Vollziehung der Strafe übertragen . Ein sehr unangenehmer
Auftrag für sein Herz . Er wünschte die unglückliche » Leute zu retten , und
doch gebot ihm die Pflicht deS Soldaten , zu gehorchen . Beides zu vereinigen ,
suchte er einen Ausweg , und machte folgende » gewagten Versuch . Als näm¬

lich div fürchterliche Stunde schlug , und die wirbelnde Trommel den beäng¬
stigten Einwohnern die Nähe ihres Unglücks verkündete , so eilten die badischen

Jäger auf ihren Sammelplatz , während durch die ganze Stadt das Klag -

geschrei der Flüchtenden und Fliehende » gehört wurde . — Aber der
edle Kommandant trat vor die Reihen seiner

'
Soldaten , und stellte

ihnen mit rührenden Worten die unglückliche Lage Hersfclb ' s lebhaft vor
die Augen , bis er glaubte , ihre Herzen hinlänglich bewegt zu haben .

„ Soldaten " , sprach er sodann , „ die Erlaub,riß zu plündern fängt an . Wer

dazu Lust hat , der,trete heraus aus dem Glieds !"- Emc ernste Stille herrsch¬
te ; — nicht ei» einziger Mann trat he,raus . Der Kommandant wiederholte den

Aufruf , aber kein Fuß bewegte sich in den Reihe » der Soldaten . Alle fühlten
sich zu groß , als daß sie sich an dem Eigeruhum der Unglücklichen hätten »er« ,
greifen wolle » . Ein deutlicher Beweis , baß auch im Herzen des Soldaten das

Menschengefühl rege ist , wenn er das schöne Beispiel seines Anführers vor Au¬

gen hat . Wer so seltene Seelengröße und Herzensgute mit Mruh und Tapfer ,
keit in seiner Brust vereint , dessen Andenken w » d nie verlösche » ! — In dem¬
selben Journal lieSl man folgende , den Tobten wie die Lebenden ehrende Kund ,

urachung Und Einladung : „ Morgen Nachmittag um 3 Uhr wird der nicht nur
als Krieger und in seinem Privatleben hochgeachtete , sondern auch insbe¬
sondere durch sein die höchste Huüranriät bewährendes , bekannte » Beneh¬
men bei Hersfeld , ausgezeichnete Hr . Generalliculenant Frhr . v . Lingg , » ,jj
und bescheiden , wie er unter uns wandelte , beerdigt werden . Der Gemeinderath
und kleine Bürgerausschuß haben beschlossen , einen sprechenden Beweis ihrer
hohen Verehrung für diesen edlen Mann dadurch zu geben , daß sie in ihrer
Gesammrheit seiner Leiche folge », wozu sie ebenso alle ihre Mitbürger rinladen
überzeugt , daß diese von glcrcher Hochachtung für den Verklärten beseelt sind.

'

Die Säle des katholischen Volksschulhauscs werde » zur Aufnahme der Versamm¬
lung bereit seyn . Diannheiin , de» 12 . Ja » . 1842 . Der Gemcinderaih .

Konstanz , 4 . Jan . SS ist zur Kcnntmß gekommen , daß bei Leichenbe -
gängntff « , häufig noch Mahlzeiten gehalten werden , an welchen eine große
Zahl von Personen Theil nimmt , selbst wenn noch weitere Kranke im Sterbe -
Haus sich befinde » . Da hierdurch zur Verbreitung ansteckender Krankheiten
leicht Veranlassung gegeben werden kan » , abgesehen davon , daß Gefühl und
Anstand dadurch tief verletzt werden , so sieht man sich veranlaßt , die Verord¬
nung des hohen Ministeriums des Innern vom 13 . Srpt . 1808 , Reg . Blatt
Nr , 33 , wornach keine -Mahlzeiten bei L - ichenbcgängniffcn gehalten werden
sollen , zur strengen Nachachtung zu republizire » . Die Bezirksämter werden
angewiesen , vorkommenden Falls geeignet rinzuschreilen . Großh . Reaieruna
des SrrkreiseS .

Redigier unter Berantwortlichkeit von E . M a ck lot .

jr72 .2 ) Karlsruhe . ( Anzeige . )

Topographischer Atlas von Äaden .
Mit der nntirm Heutigen ausgegebenen , aus den Sektionen Heidelberg , Gemmingen , Ettlingen und Forbach be¬

stehenden, fünften Lieferung ßod nunmehr, - mit Ausnahme der Sektion Pforzheim , die fämmtlichen 24 Karlen -

. tlätter de » lopogravhischeu Atlasses , welche die nördlich der Murg liegenden LandeStyeile betreffen , publizirt .
Der Preis der Sie » Lieferung ist zu 3 st. festgesetzt. Die Abgabe erfolgt , wie bisher , auf rem Karienburea « des

großherzoglichen Generalssads ( Linkenheimerstraße Nr . tS ) . -

Karlsruhe den IS . Januar 1842 .

Großherzogltches Hoflheaker .
Dienstag , de» 25 . Jan . : D i r B r k t n n t n i ss e ,

Lustspiel in 3 Aufzüge » , von Baueruseld . Hierauf :

Sr bezahlt Alle , Lustspiel in einem Aufznge ,
nach MeleSville , von Koch .

Todesanzeige .
f3 >0 . 1j Rastatt . Meine elfjährige geliebte

Tochter Lisette tft heute an einem Zehrfieber sanft

verschieden .
Wer sie kannte , wird unserm tiefen Schmerze stille ,

gütige Theilnahme nicht versagen .
Rastatt , den 21 . Januar 1842 .

Franz Meyer ,
vom Hause .

Franz Simon Mayer .
f277 . 1) Bruchsal . Entmündigung .) Dem Niko¬

laus Metzger von Oistringen wird wegen Verstande -

schwach» in der Person re« Sebastian Knödel ein ge¬
richtlicher Beistand angeordnel , ohne dessen Mitwirkung er
die im L.R .S . 49S bez eichneten Rechtsgeschäfte nicht vor¬
nehmen darf.

Bruchsal , den 12 . Jan . 1842 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Fader .
slS5 .2j Buchen . ( Holzversteige -

r u n g .)
Donnerstag , den 3 . Febr . d. J „

und den folgenden Tag ,
werden i» dem städtischen Walbdistrikk Wolfrgrund , nahe
bei der Landstraße,

240 Eichüämme , welche sich größtentheil - zn Hollän -
decholz eignen /

in 2 Abtheilungen » ersteigert ; wozu die SteigerungSliebha -
der eingelade » werbe«.

Buchen , den 5. Jan . 1842 .
Bürgermeisteramt .

H e r k h.
, vät . Bauer .

jL .288 .2) Karlsruhe . ( Anzeige .) Ein
noch ganz guter gußeiserner Ofen steht zu verkau-
>e» . Wo ? sagt da» Kontor der Karlsruher Pei¬
lung

Druck »av Verlag von E. Macklot , Walvstraße Sk. 10 .

Frankfurt , 22 . Jan . IPraz - Papier . Gel ».
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